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Vorwort

Inhaltsverzeichnis

Im vorliegenden Band ‚Geschichte der deutschen Sprache‘ versuchen wir, Längs-
schnitte und Querschnitte zu kombinieren. Mit den Längsschnitten (Teil I) sollen
Entwicklungen zusammenhängend über die einzelnen Sprachepochen hinaus
und durch sie hindurch dargestellt, mit den Querschnitten (Teil II) wichtige Cha-
rakteristika der einzelnen Epochen vermittelt werden. Teil III liefert linguistische
Analysen zur Sprachgenealogie und zu zentralen sprachsystematischen Verände-
rungen.

Ein solches Vorgehen hat den Vorteil, dass die großen Entwicklungen wesentlich
deutlicher hervortreten können als im ‚Korsett‘ abfolgender Epochen-Quer-
schnitte allein. Da kann die Fülle der Details leicht die großen Trendlinien des
Sprachwandels verdunkeln, Sprachwandel von uns verstanden als System- wie
auch Sprachgebrauchswandel. Wiederum besteht aber auch die Gefahr, dass die
synchronischen Verschränkungen von Sprache innerhalb einer Epoche im Längs-
schnitt nicht so recht erkenntlich werden. Querverweise sollen hier die nötige
Verklammerung gewährleisten. Verwiesen wird dabei auf Textabschnitte, nicht
auf Seiten, z.B. mit I/3.1. auf Teil I (Längsschnitte, 3. Beitrag, Abschnitt 1.).

Früher stand in sprachgeschichtlichen Darstellungen das Sprachsystem, schrift-
basiert, ganz im Mittelpunkt. Heutige Beschreibungen haben sowohl das Instru-
ment als auch den variierenden Umgang des sprechenden und schreibenden
Menschen mit diesem im Blick. Insofern sind Sprache und Gesellschaft unmittel-
bar miteinander verwoben, Sprachgeschichte ist immer auch Gesellschaftsge-
schichte – auch für die Autoren dieses Bandes. Das reiche Varietätenspektrum
unserer Sprache, gesprochen wie geschrieben, sozial, regional, fachsprachlich
u.a.m. indiziert, in langfristige Verschiebungen eingebunden, ist Zeugnis fortwäh-
render gesellschaftlicher Dynamik. 

Diese Überblicksweise in großen Zusammenhängen aufzuzeigen ist unser Bemü-
hen, sei es für Germanistik Studierende, sei es in gymnasialen Oberstufen, sei es
für sprachsensible neugierige Laien. Vielen Muttersprachlern wird es helfen, ihren
eigenen sprachbiographischen Standort und eigenen Weg genauer zu erkennen.

Die beiden Autoren waren bemüht, ihre Teile stimmig zusammenzuführen, Über-
schneidungen zu vermeiden und Wiederholungen zu beseitigen; wo solche ste-
hen geblieben sind, ist dies in der Regel gewollt.

Orientierungshilfen verschiedener Art sollen das Lesen und ein gezieltes Suchen
erleichtern. Dazu zählen: ein umfangreiches Verzeichnis zitierter Fachliteratur,
darunter Standardwerke und aktuelle Forschungsbeiträge; ein detailliertes Sach-
und Begriffsregister, Karten, Abbildungen sowie Hervorhebungen wichtiger Leit-
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wörter und zentraler Textstellen im Text, sei es durch Fettdruck oder andere Lay-
outmarkierungen.

Eine umfassende Geschichte der deutschen Sprache kann leichthin mehrere
große Bände füllen, wie man im eigenen Fach weiß. Den beiden Verfassern ist das
bewusst. Sie selber wissen sehr wohl, was alles in diesen Längs- und Querschnit-
ten nicht zur Sprache kommen konnte. Sind aber einmal große Entwicklungsli-
nien bekannt, so erleichtert das am Ende wohl den weiteren Zugang zum ganzen
Aspektreichtum der Geschichte der deutschen Sprache.

Die Textteile I/1.-5. sowie II/3. und 4. sind von Werner Besch, II.1. und 2. sowie III/
1. und 2. von Norbert Richard Wolf verfasst.

Bonn und Würzburg im Juli 2008
Werner Besch

Norbert Richard Wolf
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